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Nr. 51

meine Siran fie fragte, roarum fie im Sett
ben iôut trage, meinte fie mit einem Sd)im=
mer bes Sädjelns, bamit ber Herrgott fie
ertenne, roenn fie oor ber gotbenen
Sdjroelle tnie unb um ©inlah bete.

Spiegelt biefe grömmigteit, btefe (£in=

fait nicht bie Straft ber Ueber3eugung jener
Urdfriften roiber, bie um iffres ©laubens
roillen oerfolgt unb als ©tartprer getötet
mürben!

211s mir irt bie Staplanei 3urüdfehrten,
ftrablte auf bem Tifd) audj ein Gid)ter=
bäumdien, bas fiebente bes Abenbs. Tient
©farrer ftanb bie grage auf ben Sippen,
ob mir nun ben grohen 2Beibnachtsbaum
unb bie ©efellfdjaft ber ©äfte im Sotel
oerittihten? ©r fpracfj fie nidft aus unb
minfte uns ans Renfler, bas er aufgemacht
batte.

Sier unb bort leuchteten feltfam belle
Scheiben ins Tunfei hinaus. Tahinter
freuten fid) ©tenfdjen, bie ihre 3uoerfid)t
3uriidgefunben hatten, ©isfriftalle flim»
inerten in ber Suft roie filberne Sterne,

beln im djriftlidien Sinn unb befdjentett ihre ©titbriiber, in uns unb um uns Hang es Ieife: ©hre fei ©ott in ber
bie bas Sd)idfal hart getroffen hat." ÎBieber brausen Söbe!
meinte er, mir nföchten bie grau bod) ja cntfdiulbigen.
Sdieu unb Hemmungen aller Art hätten fie arg oerroirrt.
©s fei fonft feine Idbe Tfchutte, im ©egenteil, eine freu3= Christnacht in den Bergen,
braue grau unb ©cutter. vlber roenn |te aufgeregt fet, „ „ ~
fo fdiliigen ihre 2Borte grobfdjladjtig ins ©robiänifche aus. °° ' * a er. j
Tie ridjtige greube fomme erft jetjt über fie, too mir fort
feien. —

Seocrin mar oorausgegangett uttb holte ben jmeiten
©aden unb ben jmeiteu ©hriftbaum. 3u ebener ©rbe traten
mir in eine Kiidje, in ber uns bie Sausfrau freunblid) bie
Sanb rcidjte. Svittbcr fah id) feine, aud) feinen ©iann, nur
bie ©lutter oor uns, bie bas Sitter nod) nid)t gebeugt hatte
unb bie bas Saarneft mie eine Svrone auf bem Scheitel trug.

Tie ©aben mürben ausgetrennt, bas ©äutnehen ent»

Sünbet. Ta fünfte bie grau eine Tür auf, unb nun tnu
belte es in bie ilüdje unb roollte feilt ©nbe nehmen. ©rohe
unb mittlere Sinber unb ein gau3 Heiner Stumpenfrah,
bas brätigte fid) um bas geöffnete ©atet. ©ine Tod)ter
mar ttad) SImerifa ausgemanbert unb hatte ber ©lutter
ihrenSaig 3uriidgelaffen. Ter Sausoater mar fchon
lange tot.

Unaufhörlich floffen ber ©hitter bie Tränen über bie
SBangen unb fie banfte, banfte uttb flaute mie oerHärt
itt beit ©laitä ber Sidjter. D mas für eine grobe, heilige
2ßeihnad)tsfreube über fie gefommett mar, bie feine eigent»
Iid)e Stube befafe, nur sroei ©aben unb bie ftüdje unb
bett mannen Stall, in bem bie erroadjfenen ©üben bei ben
Tieren fdjliefett.

3nt brittett Saus teilten bie 3al)lreid)en ©eroohner bas
©claft mit bett Sühnern, im oierten horfteten 3toei ga=
milien in berfelben SBohnung. Ter 213inter mar hier, mie
in fo oielen anbertt Törfern, mo fein grembenoerfehr, eine

©rüfuttg, fchier unabfehbare Qual, bie ©abe bes gemein»
nühigen grauenoercitts ein ©reignis, ein Strahl ber ©nabe,
©emiftheit, baft ber ©rlöfer lebt uttb fein 2Bort ooit ber
©armhersigïeit unb ber ©ächftenliebe oou ben ©titmenfehen
gehört unb befolgt rnirb.

2ln allen fcdis ©efd)erungen nahmen mir getreulich teil
unb trafen nochmals eitte ©roftmutter franf im ©ett, cnt=

fefclid) mager unb abgesehrt. Sie brüdte meiner grau bie
Sanb unb fliifterte, mie feiig ihr fdtott su ©tute fei, ba fie
ja halb eingehen bürfe in bie eroige Seimat. Unb als
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Heinrich Nyffenegger: FletBchhorn mit Bettmersee. Klischee üus dem Katalog der Weihnachtsaus-
Stellung bernischer Künstler. (Besprechung der Ausstellung siehe Seite 916.)

©lein ©aunt fleht gefchmüdt. Sein Seqettfchein
Strahlt mitten in Schnee urtb ©acht hinein,
3n bie ©acht ber tieffd)ioar3en ©erge.
Tie ©erge ftehn ftill, gan3 oerfontten füll,
Sie roiffen nicht, mas ba gefdjehen mill,
Sie fdjmeigen uttb lattfdjen.
Ta — am Stmtnel fern
3ieht Iangfattt herauf ein mächtiger Stern
©oll göttlidier Klarheit unb 2Bonne,
So ftrahlenb unb lidjt mie bie Sonne.

Tie Serge ftehn ftill, gan3 oerfomten ftill,
Sie miffen ben Stern nid)t 3U beuten,
Sis auf einmal ein lieblicher ©lingtlang ertönt,
2Bie oon filbemen ©lödlein ein Tauten.
Unb ein ©nglein erfd)eint holbfelig uttb fein,
Tas lodige Äöpfdjen im ©olbftrahlenfdjein,
Unb mitfeieret unb finget,
Taft es hell burd) bie Sergnacht Hinget.

geht roiffen bie ©erge, bah 3efus ©hrift
Ter harrenben ©lenfchheit geboren ift
3n ©îorgenlanbs Temut unb Stille,
Tamit bas 2Bort fid) erfülle.

Die deutschen Reichsautobahnen.
2IboIf Eitler hat bei feinem '^Regierungsantritt fofort

bie Ausführung eines ©tonftre=Strahetibauprogrammes an

bie Sanb genommen. Tas ©eid) foil ein 2lutoftrahenneti
oon 7000 .Kilometer Sänge erhalten. Seilte finb baoon
fd)on über 1000 Kilometer erftellt. Tiefe 2lutoftrahen geh«"

im allgemeinen ben grohen bisherigen ©erfehrslinien ttad),

ttteibett aber bie ©rohftäbte, b. h- fie tangieren fie blofl
ober umfahren fie in grohem ©ing (fiehe ©ländjen), roie

*) 9lu8 bem SBfinbdjen: „©ebid^te". ÏDÎit einem Sortrort bon SU art"
Sßaf.er. (Verlag £>u6er & Éo., grouenfelb.)

Nr. 51

meine Frau sie fragte, warum sie im Bett
den Hut trage, meinte sie mit einem Schim-
mer des Lächelns, damit der Herrgott sie

erkenne, wenn sie vor der goldenen
Schwelle knie und um Einlaß bete.

Spiegelt diese Frömmigkeit, diese Ein-
fält nicht die Kraft der Ueberzeugung jener
Urchristen wider, die um ihres Glaubens
willen verfolgt und als Märtyrer getötet
wurden!

Ms wir in die Kaplanei zurückkehrten,
strahlte auf dem Tisch auch ein Lichter-
bäumchen, das siebente des Abends. Dem
Pfarrer stand die Frage auf den Lippen,
ob wir nun den großen Weihnachtsbaum
und die Gesellschaft der Gäste im Hotel
vermißten? Er sprach sie nicht aus und
winkte uns ans Fenster, das er aufgemacht
hatte.

Hier und dort leuchteten seltsam helle
Scheiben ins Dunkel hinaus. Dahinter
freuten sich Menschen, die ihre Zuversicht
zurückgefunden hatten. Eiskristalle flim-
inerten in der Luft wie silberne Sterne,

dein im christlichen Sinn und beschenken ihre Mitbrüder, in uns und um uns klang es leise: Ehre sei Gott in der
die das Schicksal hart getroffen hat." Wieder draußen Höhe!
meinte er, wir Möchten die Frau doch ja entschuldigen.
Scheu und Hemmungen aller Art hätten sie arg verwirrt.
Es sei sonst keine leide Tschutte, im Gegenteil, eine kreuz- ^liriàaàt IN <ZeN öerMH.
brave Frau und Mutter. Aber wenn sie aufgeregt sei, „ ^
so schlügen ihre Worte grobschlächtig ins Grobiänische aus.

^

Die richtige Freude komme erst jetzt über sie, wo wir fort
seien. —

Severin war vorausgegangen und holte den zweiten
Packen und den zweiten Christbaum. Zu ebener Erde traten
wir in eine Küche, in der uns die Hausfrau freundlich die
Hand reichte. Kinder sah ich keine, auch keinen Mann, nur
die Mutter vor uns, die das Alter noch nicht gebeugt hatte
und die das Haarnest wie eine Krone auf dem Scheitel trug.

Die Gaben wurden ausgekramt, das Bäumchen ent-
zündet. Da klinkte die Frau eine Tür auf, und nun tru-
delte es in die Küche und wollte kein Ende nehmen. Große
und mittlere Kinder und ein ganz kleiner Stumpenfratz,
das drängte sich um das geöffnete Paket. Eine Tochter
war nach Amerika ausgewandert und hatte der Mutter
ihren. Balg zurückgelassen. Der Hausvater war schon

lange tot.

Unaufhörlich flössen der Mutter die Tränen über die
Wangen und sie dankte, dankte und schaute wie verklärt
in den Glanz der Lichter. O was für eine große, heilige
Weihnachtsfreude über sie gekommen war, die keine eigent-
liche Stube besaß, nur zwei Gaden und die Küche und
den warmen Stall, in dem die erwachsenen Buben bei den
Tieren schliefen.

Im dritten Haus teilten die zahlreichen Bewohner das
Gelaß mit den Hühnern, im vierten horsteten zwei Fa-
milien in derselben Wohnung. Der Winter war hier, wie
in so vielen andern Dörfern, wo kein Fremdenverkehr, eine

Prüfung, schier unabsehbare Qual, die Gabe des gemein-
nützigen Frauenvereins ein Ereignis, ein Strahl der Gnade,
Gewißheit, daß der Erlöser lebt und sein Wort von der
Barmherzigkeit und der Nächstenliebe von den Mitmenschen
gehört und befolgt wird.

An allen sechs Bescherungen nahmen wir getreulich teil
und trafen nochmals eine Großmutter krank im Bett, ent-
setzlich mager und abgezehrt. Sie drückte meiner Frau die
Hand und flüsterte, wie selig ihr schon zu Mute sei, da sie

ja bald eingehen dürfe in die ewige Heimat, lind als
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Mein Baum steht geschmückt. Sein Kerzenschein
Strahlt mitten in Schnee und Nacht hinein,
In die Nacht der tiefschwarzen Berge.
Die Berge stehn still, ganz versonnen still,
Sie wissen nicht, was da geschehen will,
Sie schweigen und lauschen.
Da — am Himmel fern
Zieht langsam herauf ein mächtiger Stern
Voll göttlicher Klarheit und Wonne,
So strahlend und licht wie die Sonne.

Die Berge stehn still, ganz versonnen still,
Sie wissen den Stern nicht zu deuten,
Bis auf einmal ein lieblicher Klingklang ertönt,
Wie von silbernen Elöcklein ein Läuten.
Und ein Englein erscheint holdselig und fein,
Das lockige Köpfchen im Goldstrahlenschein,
Und musizieret und singet,
Daß es hell durch die Bergnacht klinget.

Jetzt wissen die Berge, daß Jesus Christ
Der harrenden Menschheit geboren ist

In Morgenlands Demut und Stille,
Damit das Wort sich erfülle.

Die deizàtien keietisautodatirieo.
Adolf Hitler hat bei seinen? Regierungsantritt sofort

die Ausführung eines Monstre-Straßenbauprogrammes an

die Hand genommen. Das Reich soll ein Autostraßennetz

von 7L>0() Kilometer Länge erhalten. Heilte sind davon
schon über 10VV Kilometer erstellt. Diese Autostraßen gehen

im allgemeinen den großen bisherigen Verkehrslinien nach,

meiden aber die Großstädte, d. h. sie tangieren sie bloß

oder umfahren sie in großem Ring (siehe Plänchen), wie

") Aus dem Bändchen: „Gedichte". Mit einem Vorwort von Maria
Wafer. (Verlag Huber 6: Co., Frauenfeld.f
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